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Bergneustadt/D. I hält letztlich souverän die Klasse 
VERBAND – In der Verbandsklasse wird wohl ein SBO-Team in die Abstiegsrelegation müssen. 

 

bs. BERGNEUSTADT. Einen Spieltag vor dem 
Saisonende hat Bergneustadt/Derschlag I den 
Klassenerhalt faktisch sicher. Mit einem 
ausgeglichenen Punktekonto (8:8) liegt der 
einzige oberbergische Verbandsligist auf Rang 
sechs von zehn Teams, mit vier Zählern vor 
Rang neun. In der Regel steigen nur die letzten 
beiden Mannschaften ab; je nach geografischer 
Lage werden die Teams dann entweder in die 
Nord- oder die Süd-Verbandsklasse aufgeteilt. 
Dieses Jahr jedoch könnte es anders aussehen: 
Aus der NRW-Klasse, Gruppe 1, wird als 
südwestfälischer Vertreter auf jeden Fall der 
SV Sundern in die Verbandsliga absteigen, aus 
der Gruppe 2 steht die SG Ennepe-Ruhr-Süd 
als Absteiger fest. Zudem bangen noch KS 
Iserlohn (Gruppe 1) und die SVG Plettenberg 
(Gruppe 2) um den Ligaverbleib. Somit könnte 
es noch einen weiteren Absteiger aus der 
Verbandsliga in die Verbandsklasse geben. 
Bergneustadt/D. I hat aber doch so gute 
Karten, dass sie wahrscheinlich drin bleiben.  
   Der Abstiegskampf in den NRW-Klassen 
beeinflusst auch die Abstiegsfrage in den 
Verbandsklassen. In der Südstaffel spielen 
diese Saison ja sieben von zehn Mannschaften 

aus dem Bergischen. Sicherer Absteiger ist 
Kierspe II, der als Aufsteiger nur einen Sieg 
geholt hat. Auch ein Erfolg gegen den 
Tabellennachbarn Hellertaler Schachfreunde 
II, ebenfalls mit zwei Punkten, würde die 
Kiersper nicht mehr retten. Spannend bleibt 
die Frage, wer auf Rang acht landet: 
Momentan steht dort noch Drolshagen I (6:10 
Punkte) hinter Bergneustadt/D. II (ebenfalls 
6:10). Mit 7:11 Zählern rangiert Marienheide I 
auf dem 6. Platz, muss aber gegen den 
verlustpunktfreien Spitzenreiter SVG 
Plettenberg II antreten: Marienheide könnte 
eventuell davon profitieren, dass die 
Plettenberger die Begegnung nicht ganz so 
ernst nehmen: Mit 2,5 Brettpunkten wären die 
Sauerländer sicher aufgestiegen. Es ist aber 
nicht davon auszugehen, dass Marienheide die 
Sensation schaffen könnte. Kreuztal (8:8 
Punkte; Rang fünf) ist fast sicher gerettet. 
   Aber auch in der Verbandsklasse ist noch 
offen, wie viele Teams absteigen: Gibt es drei 
sichere Absteiger und eine vierte Mannschaft, 
die in die Relegation muss? Für Oberberg wäre 
es nicht gut, wenn es mehrere direkte Absteiger 
gäbe: Dann würden mindestens zwei 

Oberberger in die Bezirksliga absteigen, und 
von dort – obwohl diese Saison nur sieben 
Mannschaften dort spielen – mindestens eine 
absteigen. 
   Klarheit werden wir erst haben, wenn alle 
Spiele beendet sind; die Vereine sollten von 
dem „Worst-Case“-Szenario ausgehen und alles 
geben, um den ganz sicheren Platz in der 
Tabelle einzunehmen. Bergneustadt/D. I hat 
durch einen knappen Erfolg gegen den 
Tabellenletzten aus Lüdenscheid jedenfalls 
diese Big Points mitgenommen und sich im 
Mittelfeld etabliert.  
   Drolshagen schlug am 8. Spieltag 
Marienheide deutlich und darf weiter hoffen, 
direkt gerettet zu werden. Kierspe I verlor in 
Plettenberg, Kierspe II schlug sich tapfer und 
musste sich den Wiehlern mit dem knappsten 
Ergebnis geschlagen geben. Lindlar beförderte 
Bergneustadts Zweite in die Bredouille; je 
nachdem müssen die Bergneustädter noch um 
den Klassenerhalt bangen.  
   Jetzt dürfen alle Spieler erst mal durchatmen, 
denn erst Anfang Mai steht die letzte Runde an. 
Dann sind auch die Entscheidungen in den 
NRW-Klassen bereits gefallen.  

        



■ Verband, 7. + 8. Spieltag (04.02.2018 + 04.03.2018) 
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7. Runde 
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8. Runde 
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Drolshagen II ist Letzter 
 
bs. MORSBACH. Während alles danach 
ausschaut, dass Meinerzhagen I Bezirksliga-
Meister und damit auch Aufsteiger in die 
Verbandsklasse wird, gibt es auch am Tabellen-
ende eine klare Situation, zumindest was den 
letzten Platz angeht. Dort rangiert Drolshagen II, 
die alle Begegnungen verloren haben, zuletzt gab 
es eine kampflose Niederlage gegen Morsbach I. 
Das bedeutete zweierlei: Erstens sind die 
Drolshagener nun sicher Letzter mit null Punkten 
und haben zudem noch eine spielfreie Runde im 
April; und zweitens konnte Morsbach I (4:6) mit 
dem zweiten Saisonsieg einen Platz nach oben 
rutschen und Windeck (3:7) überholen. Nun 
kommt es darauf an, wie viele Absteiger es gibt; 
laut Wolfgang Tietze sind es maximal zwei. Da 
die Windecker noch in Meinerzhagen antreten 
müssen, scheinen die letzten beiden Plätze fix. 
   Morsbach I spielt am 21. April in Schnellenbach 
und kann diese mit einem Sieg überholen. Wenn 
alles perfekt läuft, wäre auch noch der 3. Platz, 
der derzeit Gummersbach (spielt in Lindlar) 
innehat, drin.   

Meinerzhagen I nicht zu stoppen 
BEZIRKSLIGA – Spitzenspiel in Lindlar gewonnen – Drolshagen II steht als Absteiger fest 

 
LINDLAR. Von Jens Frase

as Spitzenspiel gewonnen, den Aufstieg 
zur Verbandsklasse im Visier. 
   So war die Stimmung beim 

Schachklub Meinerzhagen nach dem Sieg beim 
ärgsten Verfolger, den Schachfreunden Lindlar 
II kaum zu übertreffen. Davor stand allerdings 
ein langer harter Mannschaftskampf, der viel 
Kraft und Nerven gekostet hatte. Aber 
Meinerzhagens Mannschaft hielt dem hohen 
Druck stand und ging direkt durch einen sicher 
herausgespielten Sieg, von Spitzenspieler 
Adrian Babczyk in Führung. Er hatte Lindlars 
Spielführer Uwe Walotka mit einem beherzten 
Angriff im Mittelspiel, nach einigen 
Verwicklungen besiegen können. 
   Gut auch, dass auch Roman gewinnen 
konnte, er verbuchte diesmal einen kampflosen 
Punkt. Damit sorgte Familie Babczyk für ein 
beruhigendes 2:0 Polster. Doch es sollte an 
allen übrigen Brettern spannend bleiben und 
als Lindlar durch Stefan Schwenzfeiers Sieg 
über Philip Leistikow wieder herankam, stieg 
die Anspannung erheblich. Oliver Thiemann in 
einem ausgeglichenen Bauernendspiel gegen 
Wolfgang Krause und Jens Frase in einem 
Dame/Turmendspiel gegen Jörn Borchard 
schafften es immerhin, den knappen 
Vorsprung der Gäste zu verteidigen. Nach 2 
Unentschieden hieß es nun 3:1 für 
Meinerzhagen. Konrad Gerber machte gerade 
einmal 3 Sekunden vor Ablauf der ersten 
Zeitkontrolle(40 Züge in 2 Stunden) den 

allesentscheidenden gewinnbringenden Zug. 
Die Erleichterung auf Seiten des SKM war 
buchstäblich spürbar. Lindlar jedoch zeigte 
wieso man bisher Tabellenzweiter ist und 
arbeitete sich wieder heran. Tobias 
Grundmann hätte gerne Remis angeboten, was 
aber nicht klappte, weil der SKM damit über 

die Ziellinie geschritten wäre. Also kämpfte er 
weiter und schaffte einen eher unerwarteten 
Sieg über Bernhardt Fleischer. Zwischenstand 
nun 3:4, Brett 3, namentlich Stefan Sönnecken 
(SKM)-Stefan Bilstein (SFL2) spielten jetzt um 
die Entscheidung: Sönnecken, mittlerweile mit 
Bauernvorteil, jedoch in hochkomplizierter 
Stellung bot großzügig eine Punkteteilung an, 
welche Bilstein natürlich nur aufgrund des 
Gesamtergebnisses ausschlug. Aber 
Meinerzhagens Stefan verbesserte jetzt seine 
Position von Zug zu Zug. Schließlich konnte 
fast das ganze Material abgetauscht werden, 
mit 2 verbleibenden Bauern für den 
Meinerzhagener. Nun sah sich Bilstein 
wenngleich nach äußerst harter Gegenwehr zur 
Aufgabe genötigt und es war geschafft. 
   In der nächsten Runde kann der Schachklub 
Meinerzhagen in Ruhe abwarten, was die 
Konkurrenz macht, denn  man hat ja am 
6.Spieltag frei. Falls der SV Gummersbach oder 
SF Lindlar2 nicht voll punkten, wäre man 
bereits vorzeitig Oberberg-Meister. Davon ist 
aber wohl kaum auszugehen, doch genügt in 
jedem Fall ein Mannschaftsremis am 21. April 
in der Schlussrunde, gegen den SC Turm 
Windeck. Der Sekt darf also schon mal 
kaltgestellt werden, hoffentlich lässt er sich 
zum guten Schluss auch als Aufsteiger 
genießen. 

D



■ Bezirksliga, 5. + 6. Spieltag (03.02.2018 + 17.03.2018) 
 

5. Runde 
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6. Runde 
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Morsbach II wohl Nutznießer von Aufstiegsverzicht 
BEZIRKSKLASSE – Wiehl II und Marienheide II wollen wohl nicht aufsteigen – Noch ein Spieltag im Playoff 

 
 
MORSBACH. Von Benedikt Schneider

ach Lage der Dinge wird wohl 
Morsbachs Zweite in die Bezirksliga 
aufsteigen. Zwar können die 

Morsbacher, die in der letzten Runde der 
Playoff-Phase das nicht in die Ligawertung 
eingehende Spiel gegen Meinerzhagen II (die 
bereits abgesagt haben) haben, noch von Wiehl 
II und Marienheide II vom Spitzenplatz 
verdrängt werden, aber auf Nachfrage werden 
wohl beide auf den Aufstieg verzichten, sollten 
sie Meister werden. 
   Nach der äußerst unglücklichen Niederlage 
gegen Kierspe III aus der Vorrunde, machten 
die Morsbacher in den Playoffspielen gegen 
Wiehl II und Marienheide II noch einmal 
äußerst viel Dampf und setzten alle Energie 
frei, die sie hatten. 
   So kam es zu einem deutlichen 5:1-Erfolg in 
Wiehl; in der Vorrunde musste sich Morsbach 
II noch geschlagen geben. Diesmal profitierten 
sie davon, dass die vorne gemeldeten Spieler 
aus Wiehl allesamt an diesem Tag fehlten und 
dazu die Wiehler auch noch zwei Bretter 
freilassen mussten. So musste sich Morsbachs 
jugendlicher Neuzugang Eric Kromm, der 
bereits große Fortschritte im Spiel macht, mit 
der Kiebitz-Funktion zufrieden geben; auch 
Mannschaftsführer Bernd Hamann (Brett 1) 
hatte spielfrei. Der Zweite der diesjährigen 
Bezirkseinzelmeisterschaft, Héctor Ortiz Pérez 
gelang ein sicherer Sieg am 5. Brett. Karl-
August Brüne auf Wiehler Seite schlug 
verständlicherweise ein Remisangebot von 

Morsbachs Wilhelm Muth aus. Dafür 
remisierte Alexander Spät – die Begegnung 
war gelaufen. Dann gewann Wilhelm sogar 
noch und Sascha Ludwig spielte stark remis 
gegen Routinier Erwin Henze. 
   Gegen Marienheide – das wusste man – 
würde es schwerer werden. Aber es folgte eine 
gute Nachricht: Der Gast kam nur zu viert nach 
Morsbach. Auch hier sorgte Héctor für einen 
sicheren Punkt. Zwar verlor Sascha, aber ein 
Remis von Wilhelm sorgte für den 
Mannschaftssieg. So war es nicht so tragisch, 
dass Ralf Czwalinna in deutlich besserer 
Stellung remis machte. 
   Das 4:2 für Morsbach II bedeutet – 
zumindest vorübergehend – den Platz an der 
Sonne. Jetzt ist die Frage, wie die Tabelle 
aussieht, wenn man die drei (!) kampflosen 
6:0-Siege von Wiehl II aus der Vorrunde 
herausrechnet. Das ist interessant, wenn die 
Wiehler das letzte Spiel gegen Marienheide II 
gewinnen und – erst einmal – an den 
Morsbachern vorbeiziehen. Sollte Marienheide 
gewinnen, kommt es auf die Höhe an: Bis zu 
einem Ergebnis von 4,5:1,5 würde ein 
Marienheider Sieg nicht ausreichen, um 
Morsbach zu verdrängen. Ein höherer Sieg 
würde Marienheide indes die Meisterschaft 
sichern. 
   Fraglich allerdings bleibt, ob sie das 
Aufstiegsrecht wahrnehmen. Morsbach 
entscheidet sich spätestens zur eigenen 
Jahreshauptversammlung am 15. Mai. 

Wie viele Bretter gibt es 2018/19? 
 
Eine Frage, die derzeit sicher viele 
Mannschaften in Bezirksliga und Bezirksklasse 
beschäftigt ist, wie die Aufteilung in der 
kommenden Saison sein wird. 
   Die Ergebnisse in der laufenden Saison in der 
Bezirksliga zeigen, dass einige Mannschaften 
oft kampflos Bretter abgegeben haben: Dazu 
zählen Schnellenbach, Windeck und 
Drolshagen II; bei jeweils einer Begegnung 
auch Gummersbach, Morsbach I und Lindlar II 
– also fast alle Teams! Regelmäßig aber neben 
Absteiger Drolshagen auch Schnellenbach und 
Windeck. Wenn diese Aufstellungsprobleme 
zum Dauerzustand werden, wäre zu überlegen, 
die Bezirksliga auf sieben oder sogar sechs 
Bretter zu reduzieren. Das würde auch 
Morsbach im Falle des Falles helfen, bei ihrer 
sowieso dünnen Personaldecke an Stamm-
spielern mit zwei Mannschaften in der 
Bezirksliga zu spielen.  
   Die Bezirksklasse könnte entweder auch mit 
sechs Brettern spielen, oder aber auch 
reduziert werden (fünf bzw. vier Bretter). Dann 
würden sicher auch die Vereine mehr 
Mannschaften melden. Die Alternative wäre, 
zumindest in der Bezirksliga wieder kampflose 
Bretter hinzunehmen oder die Entwicklung zu 
fördern, dass sich Vereine, die diese 
Aufstellungsprobleme haben, freiwillig in die 
Bezirksklasse zurückziehen.      

N 



■ Bezirksklasse, Playoff 1 + 2 (17.02.2018 + 10.03.2018) 
 

Playoff – 1. Runde 
 

                    

 

 

 Playoff – 2. Runde 
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■ Viererpokal, Finale (18.02.2018) 
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Héctor Ortiz Pérez von Vereinskamerad noch überholt   
BEZIRKSEINZELMEISTERSCHAFT – Benedikt Schneider am Ende knapp vorne. Von Guido Korb 

 

GUMMERSBACH. 
ie schon in der Runde zuvor, gab es 
auch in der sechsten Runde der BEM 
reichlich Platz. Vier Partien waren 

vorgespielt worden und fünf weitere wurden 
kampflos entschieden. 
   So kam es am Spielabend zu neun Partien. In 
einer vorgezogenen Partie konnte Benedikt 
Schneider gegen Winfried Gessinger einen 
ganzen Punkt einfahren. Aufgrund dieses 
Ergebnisses war nun die Konkurrenz gefordert. 
Martin Hemmings hatte sich, ebenfalls in einer 
vorgezogenen Partie, gegen Tiberiu Hamburger 
wieder an die Spitze heran geschlichen. 
   Nach einem verkorksten Start konnte sich 
auch Titelverteidiger Ralf Schürmann 
inzwischen wieder in Richtung Tabellenspitze 
arbeiten. Durch seinen Sieg gegen Mathias 
Milde stiegen auch die Aussichten auf einen 
Qualifikationsplatz wieder. 
   Durch seinen Sieg gegen mich konnte sich 
Peter Baran ebenfalls aussichtsreich platzieren. 
Aus meiner Sicht ein unglücklicher Verlauf, 
denn zweimal hatte ich die richtige Idee, nur 
die Umsetzung lief irgendwie nicht 
entsprechend. So ließ ich zunächst die 
Gewinnmöglichkeit aus um schließlich die 
Chance zum Remis ebenfalls sausen zu lassen. 
Hier bewahrheitete sich mal wieder das 
Sprichwort, „wer den vorletzten Fehler macht 
gewinnt“. 
   Die besten Aussichten hatte Héctor Ortiz 
Pérez. Der bekam es in dieser Runde allerdings 
mit Christian Olsson zu tun. Da Christian 
sowohl in der BEM als auch bei der BMM 

schon so einigen deutlich stärkeren Gegnern 
Paroli bieten konnte, war Héctor vorgewarnt. 
   Dennoch gelang Christian wieder ein starkes 
Stück, indem er Héctor ein Remis abringen 
konnte. Damit hielt er sich selbst im Rennen 
und Héctor konnte sich nicht absetzen sondern 
nur mit Benedikt gleich ziehen. 
   Damit war für die siebte und letzte Runde 
noch alles offen. Zwar hatten Benedikt und 
Héctor die besten Aussichten auf den 
Gesamtsieg, aber es gab mit Christian und 
Martin zwei weitere Anwärter. 
   Natürlich war die Anspannung bei den 
beiden Morsbachern hoch, denn erstmals in 
der Geschichte konnte der BEM-Titel nach 
Morsbach geholt werden. 
   Benedikt bekam als erster die Gelegenheit 
seine Chance zu nutzen, als Martin bat 
vorspielen zu können. Benedikt konnte die 
Partie dann tatsächlich auch gewinnen. Damit 
war auf jeden Fall klar, dass der BEM-Titel 
2017/18 nach Morsbach ging. Welcher 
Morsbacher letztlich den Titel erringen würde, 
hing vom Ergebnis Héctors ab. Der musste 
nämlich unbedingt gewinnen. 
   Doch sein Gegner war kein geringerer als 
Titelverteidigen Ralf Schürmann, und der 
wollte keineswegs seine kleine Chance auf Platz 
2 sausen lassen. Diese Chance konnte er zwar 
nicht nutzen, aber er rang Héctor ein Remis ab. 
Dadurch wurde es wieder spannend im Kampf 
um Platz 2. Immerhin machte sich in dieser 
Hinsicht nun Christian wieder Hoffnungen. 
Diese wurde noch größer als es ihm gelang 

W
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Winfried zu bezwingen. Nun war er 
Punktgleich mit Héctor. 
   Wie knapp es werden würde hing nun noch 
vom Ergebnis der Partie zwischen Daniel 
Baran und Ali Özcelik ab. 
Die beiden lieferten sich die längste Partie des 
Abends. Nach einem harten und 
wechselhaften Fight endete die Begegnung 
schließlich mit einem Remis. 
   Das Ergebnis stand fest. Es gab einen 
Morsbacher Doppelsieg. Benedikt Schneider 
ist Bezirkseinzelmeister 2017/18 mit 6 
Punkten, gefolgt  von Héctor Guillermo Ortiz 
Pérez der mit 5,5 Punkten dank der besseren 
Buchholz Wertung den 2. Platz belegt, vor 
dem Punktgleichen Gummersbacher 
Christian Olsson. 
   Nun ist die Zeit gekommen, Danke zu sagen. 
   Als erstes möchte ich mich bei allen 
Teilnehmern bedanken. Durch Eure Mitarbeit 
und die Freude am Turnier teilzunehmen, habt 
Ihr Euren Teil zum Gelingen beigetragen und 
mir die organisatorischen Arbeit sehr 
erleichtert. 

   Ein weiterer Dank gebührt natürlich wieder 
unseren Gastgebern, den Schachfreunden aus 
Gummersbach. Wieder einmal haben sie uns 
ihre Räume zur Verfügung gestellt, in diesem 
Jahr sogar unter erschwerten Bedingungen, da 
der Nebenraum nicht mehr genutzt werden 
kann. Dazu wurden wir wieder ausgiebig mit 

Getränken und Essbarem versorgt. 
   Ein großes Dankeschön geht an 
Andreas Schell, der die Leitung des 
Turniers als neutraler Schiedsrichter 
übernommen hat. Mit Kompetenz und 
Witz hat er eine für die meisten 
Teilnehmer ungewohnte Aufgabe 
übernommen. In der einen oder anderen 
Situation wurde dabei nachvollziehbar, 
dass so manche Gewohnheiten nicht 
immer mit den geltenden Schachregeln 
übereinstimmen. 
   Da wir erstmals mit Schiedsrichter und 
mit dem Fischer-Modus (Bedenkzeit) 
das Turnier gespielt haben, würde ich 
gerne von Euch erfahren, wie ihr diese 
beiden Neuerungen empfunden habt. 
Bitte schickt dazu mal Eure Eindrücke 

zu. 
   Aufgrund der ein oder anderen positiven 
Äußerung während des Turniers, gehe ich mal 
davon aus, dass ich die meisten von Euch bei 
der BEM 2018/19 wiedersehen werden. Bis 
dahin alle Gute. 

 

 
Schneider,B - Hemmings,M 

[D74] 
BEM (7), 16.02.2018 
[Schneider,Benedikt] 

 
1.Sf3 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 d5 4.cxd5 

Sxd5 5.g3 Lg7 6.Lg2 c6 7.0–0 0–0 

8.d4 Lg4 9.Sxd5 cxd5 10.Db3 Sc6 

11.e3 Sa5 12.Da4 Sc4 13.b3 Sb6 

14.Da5 f6 15.La3 Te8 16.Lc5 Sc8 

17.Dxd8 Txd8 18.Tac1 Sd6 19.Sd2 

e6 20.Lxd6 Txd6 21.Tc7 Tc6 22.Txc6 

bxc6 23.Tc1 Tc8 24.b4 Le2 25.Lf1 

Lxf1 26.Kxf1 e5 27.Sb3 Lf8 28.a3 Kf7 

29.Sa5 exd4 30.exd4 Ke6 31.Txc6+ 

Txc6 32.Sxc6 a6 [32...Kd6 33.Sxa7] 
33.Sa5 Kd7 34.Ke2 Kc7 35.Sb3 Kc6 

36.Kd3 Kb5 37.Sc5 a5 38.Kc3 axb4+ 

39.axb4 f5 40.Sd3 Ld6 41.Kb3 g5 

42.h3 Le7 43.g4 fxg4 44.hxg4 Ld6 

45.Sc5 Lf4 46.Se6 Ld2 47.Sc7+ Kc6 

48.Se8 Le1 49.f3 Kb5 50.Sf6 Lxb4 

51.Sxd5 Ld6 52.Sc3+ Kc6 53.Kc4 Lf4 

54.d5+ Kd7 55.Kd4 Lc1 56.Ke4 Kd6 

57.Se2 Lb2 58.Sg3 Lc1 59.Sf5+ Kd7 

60.Se3 Kd6 61.Sc4+ Kd7 62.d6 Lf4 

[62...Ke6 63.Kd4 Lf4 64.Kc5] 63.Kd5 

Lg3 64.Se5+ [ZÜ] 1–0 
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PS: 
Der Morsbacher Doppelerfolg ist bereits in den Onlineportalen „Oberberg Heute“ und „Oberberg Aktuell“ 
nachzulesen. In den Druckausgaben der „Oberbergischen Volkszeitung“, des „Lokalanzeigers“ (erscheint nur 
im oberbergischen Süden) und des „Flurschützes“ (erscheint nur in der Gemeinde Morsbach) wird ein 
entsprechender Artikel wahrscheinlich noch abgedruckt.   
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W. Tietze bei spärlich besetzter Blitzmeisterschaft vorne 
BEZIRKSBLITZEINZELMEISTERSCHAFT – S. Heitmann und B. Schneider 2. bzw. 3. – E. Kromm Jugendmeister 
 
 

     
Grafiken: Homepage des SV Drolshagen 

 
* Der Jugendspieler Eric Kromm (Morsbach) war erst in der Rückrunde eingestiegen. Zuvor gewann er das Jugendturnier, das mit drei 
Spielern mit Hin- und Rückrunde ausgetragen wurde, mit einer Ausbeute von 100%. 

 
 
 
 

 

Der Geist braucht Inspiration, um zu inspirieren. 

Klaus Seibold  
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NEWS 
Ostereierblitzturnier 

 
Am: Karsamstag, den 31.03.2018 

Ort: CJD Jugenddorf; Zum Vordamm 8, 

57462 Olpe 
Meldeschluss: 14 Uhr 
 
Gespielt wird in Vor- und Finalrunde mit 

5 Minuten Bedenkzeit pro Partie.  Die 

Gruppeneinteilung der Vorrunde erfolgt 

durch ein PC-Programm. Es wird ein 

separates Jugendturnier mit 

verschiedenen Altersklassen 

durchgeführt. Jugendliche haben 

alternativ auch die Möglichkeit zur 

Teilnahme am Hauptturnier. Gleiche 

Gewinnausschüttung (Ostereier) im 

Jugend.- und Seniorenbereich. Die 

Gesamtzahl der Partien wird auf ca. 24 

begrenzt. Die Siegerehrung findet etwa 

gegen 19.30 Uhr statt. 

Gespielt wird nach den alten Blitzregeln: 

1) berührt – geführt! und 

2) der König kann geschlagen werden 

 

Startgeld: 
Erwachsene 6EUR + 4EUR Verzehrbon 

Jugendliche 3EUR + 2EUR Verzehrbon 

Uhren sind unbedingt mitzubringen, 

Bretter und Figuren werden gestellt 

Wiehl guter Siebter 
beim Verbandsblitz 

 
BURBACH. Der SV Wiehl trat mit einer starken 
Truppe beim Verbandsblitz in Burbach an, 
unter anderem mit dem rekrutierten Olaf 
Kramm am zweiten Brett. Bergneustadt/ 
Derschlag, das ebenfalls qualifiziert war, trat 
neben dem gastgebenden CA Chess Club nicht 
an. Drolshagen erreichte in der Aufstellung 
Zorn, Tietze W, Vishanji A und Pfennig K Platz 
13 von 16 Teams. Hervorzuheben ist dabei das 
gute Ergebnis von Konstantin Pfennig, der aus 
15 Partien sechs Punkte holte. 
   Wiehl konnte in der Aufstellung Mauelshagen 
M, Kramm, Gottas und Straßner auch den 
Topteams Paroli bieten. 
   Sieger wurde MS Halver-Schalksmühle vor 
Iserlohn und der SG Ennepe-Ruhr-Süd.     
 

SV Wiehl mit 
Sonderpreis bei 
Sportlerehrung 

ausgezeichnet 
 

 
WIEHL. Im Rahmen der Sportlerehrung 2017 
wurde der Schachverein Wiehl mit einem 
Sonderpreis von 200€ für sein Engagement für 
Senioren in der OASe (Offene Arbeit für Senioren) 
ausgezeichnet.  
   Die Wiehler Mike Gottas und Martin Mauelshagen 
ließen es sich nehmen auf der Bühne in 3 flotten 1 
Minuten Blitzpartien zu demonstrieren, dass es 
auch beim Schachspiel viel auf Schnelligkeit, 
Geschick und Übersicht ankommt. 
  Während der "Bullet-Demonstration" auf der 
Bühne gab Dieter Block ein kurzes Interview und 
stellte den Schachverein im Gespräch mit Carlo 
Riegert (Vorsitzender des Stadtsportverbandes) vor. 
  

Berlin: Caruana führt 
 
BERLIN. Beim Kandidatenturnier in Berlin, bei 
dem der Herausforderer von Weltmeister 
Magnus Carlsen gesucht wird, führt Fabiano 
Caruana nach elf von 14 Runden mit sieben 
Punkten das Feld vor Shakriyar Mamedyarov 
(6,5) an.  
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Oberberger für Amateurfinale in Leipzig qualifiziert 
„DSAM-CUP“ – SBOler in Brühl - Andreas Schell schafft weitere Schiedsrichternorm   

 

 

 
BRÜHL. Von Jens Frase 

uf unserem gemeinsamen Foto, 
welches Konstantins Vater Dr. Martin 
Pfennig von uns gemacht hat, fehlt 

leider Philipp Schmitz, der inzwischen in 
Königswinter wohnt und zwischendurch 
nach Hause  gefahren war. Starke 3 Zähler 
konnte Philipp in Gruppe A für sich 
verbuchen, darunter ein toller Partiegewinn 
gegen unseren wohl bekanntesten 
"Ehemaligen" Ruben Köllner. Der wiederum 
besiegte zwischenzeitlich beispielsweise die 
ehemalige deutsche Nationalspielerin und 
Großmeisterin Barbara Hund. Insgesamt 
standen auch für ihn 3 Punkte zu Buche. 
   Den wohl größten Schritt von uns allen aber 
machte wohl Andreas Schell, welcher eine 
weitere Schiedsrichternorm auf dem Weg zur 
Bundesliga mit Bravour erfüllte. Er kümmerte 
sich in jeder Hinsicht mit extrem hoher 
Fachkompetenz um uns, außerdem 
bemerkenswert seine prima 
zwischenmenschliche Art und Weise, mit allen 
Turnierteilnehmern umzugehen. Der SBO kann 

wirklich sehr stolz auf ihn sein. Sportlich lief es 
auch für mich sehr gut, ich bin in Gruppe E auf 
4 : 1 Punkte gekommen (3 Siege & 2 Remisen). 
Eine tolle Sache für mich, durfte ich in der 
letzten Runde sogar einmal an Brett 1 sitzen. 
Außer mir qualifizierte sich auch ein bestens 
aufgelegter Matthias Armbrust für's Finale in 
Leipzig, konnte er mit 4,5! Zählern die D-
Gruppe gewinnen. Was für ein schöner Erfolg. 

   Gerhard Haugg, ebenfalls SF Lindlar, 
belegte mit 2 Siegen sowie 3 Unentschieden,  
so wie ich in Gruppe E Platz 4 eins tiefer (F). 
Wir alle haben vor in Leipzig den 
Schachbezirk Oberberg würdig zu vertreten. 
Weiter aufstrebend ist natürlich auch 
Konstantin Pfennig (3:2 Zähler),der ganz 
sicher in der kommenden Saison sehr viel 
weiter oben zu finden sein wird. Sein Ehrgeiz 
und sein jetzt schon klasse taktisches 
Verständnis sprechen da für sich. Dies 
bestätigte uns auch wiederum Philipp 
Schmitz, der sich immer wieder sehr viel Zeit 
nahm, um mit uns zu analysieren... 

   Weniger Zweck hat dies freilich bei mir und 
Oliver Thiemann, wir spielen ja beide schon seit 
vielen Jahren immer denselben Stiefel herunter. 
Aber Oliver erkämpfte sich ebenfalls 2 Punkte, 
wobei er sich seinen Gegner gegenüber doch 
recht großzügig zeigte, anders gesagt es hätten 
wohl eigentlich auch mindestens 3 Punkte 
werden müssen, aber wir alle wissen ja wie es 
ist, wenn man vergisst den Sack zuzumachen. 

 
 

A
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Studienartige Lösungen 
SCHACHAUFGABEN – von Tiberiu Hamburger, SV Bergneustadt/Derschlag 

 

                                            
                                          1) Weiß am Zuge                                                2) Weiß am Zuge 

 

 

 

 

    

 

Auflösungen: 

 
1) 1.Sf2+ Kh2 2.Se4 Kh1 3.Kf2 Kh2 4.Sd2 Kh1 5.Sf1 h2 6.Sg3 # 

 
2) 1.c7 Kxc7 2.axb6+ Kxb8 3.b7 Kc7 4.bxa8D +- 
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■                    Regelkunde – Von Guido Korb 
 

n dieser Ausgabe wird mal wieder ein 
praktischer Fall bearbeitet. 
 

 
1. Wie war das mit dem Schachgebot?  
 
In einer Wettkampfpartie geht es auf das 
Ende an. Spieler A hat etwas Vorteil und 
versucht seinen Gegner in Bedrängnis zu 
bringen. Spieler A bietet Spieler B Schach. 
Dieser bemerkt das aber nicht und zieht 
seine Dame und drückt die Uhr. Spieler A 
hält die Uhren an, ruft den Turnierleiter 
hinzu und reklamiert einen regelwidrigen 
Zug, da der König von Spieler B immer 
noch im Schach steht. 
Wie bei regelwidrigen Zügen vor zu gehen 
ist, haben wir ja schon öfter behandelt. Hier 
kommt es auch nicht darauf an, sondern 
auf die Bemerkung von Spieler B, als er 
feststellt, dass er nun seine Dame ersatzlos 
verliert. 
 
„Muss ein Schachgebot nicht angesagt 
werden?“ 
. 
Übrigens eine Bemerkung die durchaus 
nicht so selten ist. 
 
Was sagen nun die Regeln dazu? 
 

Nichts !  Es gibt keine Regel, die einen 
Spieler verpflichtet dem Gegner mitzuteilen, 
dass er dessen König Schach bietet. 
Allerdings gibt es mehrere Regeln, aus 
denen hervorgeht, dass auf ein 
Schachgebot regiert werden muss. 
 
Da ist z.B. : 
 
1.2 Das Ziel eines jeden Spielers ist es, den 

gegnerischen König so „anzugreifen“, dass der 

Gegner keinen regelgemäßen Zug zur 

Verfügung hat. Der Spieler, der dieses Ziel 

erreicht, hat den gegnerischen König „matt 

gesetzt“ und das Spiel gewonnen. 

Es ist nicht erlaubt, den eigenen König im 

Angriff stehen zu lassen, den eigenen König 

einem Angriff auszusetzen oder den König 

des Gegners zu schlagen. 

Der Gegner, dessen König matt gesetzt 

worden ist, hat das Spiel verloren. 

 

3.9 Ein König „steht im Schach“, wenn er von 

einer oder mehreren gegnerischen Figuren 

angegriffen wird, auch wenn diese selbst 

nicht auf das vom König besetzte Feld ziehen 

können, weil sie anderenfalls den eigenen 

König im Angriff stehen lassen oder diesen 

einem Angriff aussetzen würden. 

Keine Figur darf einen Zug machen, 

welcher entweder den König derselben 

Farbe einem Schachgebot aussetzt oder 

diesen in einem Schachgebot stehen lässt. 

 

7.5 a) Wenn während einer Partie 

festgestellt wird, dass ein regelwidriger 

Zug vollständig abgeschlossen wurde, wird 

die Stellung unmittelbar vor dem 

Regelverstoß wiederhergestellt. Falls die 

Stellung unmittelbar vor dem Regelverstoß 

nicht bestimmt werden kann, wird die Partie 

aus der letzten bekannten Stellung vor dem 

Regelverstoß heraus weitergespielt. Die 

Artikel 4.3 und 4.7 werden auf den Zug 

angewandt, der den regelwidrigen ersetzt. 

Daraufhin wird die Partie aus der so 

erreichten Stellung heraus weitergespielt. 
 
Alle diese Regeln gehen davon aus, dass 
jeder Spieler seine Partie aufmerksam 
verfolgt. Damit verbunden ist auch davon 
auszugehen, dass der Spieler dann auch 
bemerkt, dass sein König bedroht wird. 
Bemerkt er es nicht und führt einen Zug 
aus, der das Schachgebot nicht aufhebt, 
muss es die ggf. unangenehmen Folgen 
tragen. 
In diesem Zusammenhang sind zwei 
Szenarien zu beachten. 

I
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1. Zug ausgeführt ohne Drücken der 
Uhr  
1. Bemerkt der Spieler während er den 

Zug ausführt, dass sein König im Schach 

steht, kann er den Zug noch zurücknehmen. 

Er muss aber, sofern dies möglich ist, mit der 

berührten Figur einen Zug machen, der das 

Schachgebot abwehrt. 

2. Hat der Spieler den Zug bereits 

ausgeführt und bemerkt dann, dass sein König 

immer noch im Schach steht, kann er auch 

dann noch diesen Zug rückgängig machen.  

Auch dann muss er, wenn es möglich ist, mit 

der berührten Figur eine Zug machen, der das 

Schachgebot abwehrt. 

3. Sowohl für 1. als auch 2. gilt, wenn mit 

der berührten Figur kein regelgemäßer Zug 

möglich ist, kann der Spieler mit einer 

beliebigen anderen Figur fortsetzten. 
 
2. Zug abgeschlossen mit Drücken 
der Uhr.  

Hat ein Spieler übersehen, dass sein König 

im Schach steht und eine Zug ausgeführt 

und abgeschlossen, der das Schachgebot 

nicht aufhebt, ist dieser Zug als 

regelwidrig zu betrachten. Zu den schon 

unter 1. angegebenen Folgen kommen hier 

noch zwei „Strafen“ hinzu. 

1. Der Gegner bekommt eine 

Zeitgutschrift von 2 Minuten. 

2. Falls diesem regelwidrigen Zug ein 

weiterer folgen sollte oder dies schon der 2. 

Verstoß war, ist die Partie verloren. 
 
7.5.1 Ein regelwidriger Zug ist abgeschlossen, 

sobald der Spieler die Uhr gedrückt hat. 

Wenn während einer Partie festgestellt wird, 

dass ein regelwidriger Zug abgeschlossen 

wurde, wird die Stellung unmittelbar vor dem 

Regelverstoß wiederhergestellt. Falls die 

Stellung unmittelbar vor dem Regelverstoß 

nicht bestimmt werden kann, wird die Partie 

aus der letzten bekannten Stellung vor dem 

Regelverstoß heraus weitergespielt. Die 

Artikel 4.3 und 4.7 werden auf den Zug 

angewandt, der den regelwidrigen ersetzt. 

Daraufhin wird die Partie aus der so 

erreichten Stellung heraus weitergespielt. 

 

7.5.3 Nachdem die Erfordernisse des 

Artikels 7.5.1 oder 7.5.2 erfüllt worden sind, 

fügt der Schiedsrichter für den ersten 

abgeschlossenen regelwidrigen Zug eines 

Spielers zwei zusätzliche Minuten zur 

Bedenkzeit des Gegners hinzu; nach dem 

zweiten abgeschlossenen regelwidrigen Zug 

desselben Spielers erklärt der 

Schiedsrichter die Partie für diesen Spieler 

für verloren. Die Partie ist jedoch remis, 

wenn eine Stellung entstanden ist, in der 

es dem Gegner nicht möglich ist, den König 

des Spielers durch irgendeine Folge 

regelgemäßer Zügen matt zu setzen. 
 
Wer Fragen oder Bemerkungen zu den 
behandelten Themen hat, kann mir eine 
Mail  schicken (getraenke-korb@t-
online.de) 

 
 

 Der nächste Newsletter erscheint voraussichtlich am 19.04.2018. 
 

Wir wünschen allen Lesern ein frohes und erholsames Osterfest! 
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■                Der SBO-NL Kombi-Grand Prix 
 
Lösung Kombi  6:  Weiß hat ein Problem. Zwei ungedeckte Figuren und ein überlasteter Springer 
 
Lösung : 17. ... Sd4! (greift den ungedeckten Läufer auf e2 an), 18. Kf1 (Der Springer darf nicht schlagen, weil sonst sofort 
Txd4 mit Angriff auf Dame und nun ungedeckten Läufer auf h4 folgt. Aber auch andere Züge verzögern nur) 18. ... Sxf3; 19. 
Lxf3 Td4 (und nun geht endgültig die Figur verloren. Weiß muss die Dame retten, hat aber keine Möglichkeit, etwas 
Entsprechendes für den ungedeckten Läufer auf h4 zu tun) 
 
 
 

Stellung nach dem  18.  Zug von  Schwarz 
  

Weiß hat seine Figuren gut positioniert und damit die Aktionskreise der schwarzen Figuren 
stark eingeschränkt. Dazu trägt auch der  weiße f-Bauer bei, der sich inzwischen bis zur d-
Linie durchgearbeitet hat. Dass der schwarze König aktuell nicht rochieren kann, macht die 
Situation noch schwieriger. Weiß „übersah“ in dieser Stellung ein 13-zügiges Matt. Mal sehen 
ob ihr es findet. 
 
Einsendeschluss: Di. 17.04.2018 
 
Lösung bitte per E-Mail schicken an getraenke-korb@t-online.de  
 
Rang Teilnehmer  1 2 3 4 5 6 Teiln.  Punkte ges.  
1 Klaus Lemmer - 10 12 12 12 12 5 58 
2 Erik Stokkentreeff - 12 10 8 - 10 4 40 
3 Andreas Schell - - - 10 - 8 2 18 
4 Wolfgang Tietze - 8 - - - - 1 8 
 


